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an die Macht, die hinter allem steht, auf Sie übertragen. Denn die Erde ist
des Herrn und er darin am Werke, fo paradox dies unserem menschlichen Blick
vorkommen mag. Ich weiß, man muß, um dies zu erkennen, tief, liebevoll und
furchtlos den Dingen ins Gesicht schauen — aber es ist ja unsere Aufgabe, über
dem Schein der Dinge zu leben, und unsere Rüstung leicht zu tragen um zu
sinken oder steigen, wie der Wille, der über uns ist, gebietet. Große und wundervolle

Dinge sind über uns — sie kommen zu unserem Geschlecht gerade auf diesen
Wegen, die nun die Völker erregen, Sie warten alle auf den Ruf der Seele,
Schlaf und Apathie schwinden hinweg

Erklärung.
Die Unterzeichneten sehen sich zu folgender Erklärung veranlaßt:
Ein Lehrer aus der Gemeinde Lucens im Kanton Waadt ist

wegen militärischer Dienstverweigerung zu vier Monaten Gefängnis
und einem Jahr Entzug der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden. Dazu ist er vom Regierungsrat seines Kantons
aufgefordert worden, seine Lehrstelle „freiwillig" niederzulegen. Wie die

Zeitungen berichten und wir auch sonst aus zuverlässigen Quellen
wisfen, hat er seinen Schritt nach langer und ernster Ueberlegung
aus Gründen des religiöfen Gewissens getan, in der Ueberzeugung,
daß der Krieg und was dazu gehöre, mit der Welt, die Christus
will, in unerträglichem Widerspruch stehe und daß ein wirklicher
Glaube an den allmächtigen und gütigen Gott uns andere Wege
für das Zusammenleben der Völker weise. Diese Ueberzeugung
ist, wie schon in einem anderen Falle, den Richtern fo seltsam
vorgekommen, daß sie ihn einer langen irrenärztlichen Untersuchung
unterwarfen, wie auch in den Zeitungen das höhnische Staunen über
einen solchen „sonderbaren religiösen Schwärmer" zum Ausdruck
kam. Dem gegenüber möchten die Unterzeichneten erklären, daß sie

jene Ueberzeugung durchaus teilen und für den verurteilten
Gesinnungsgenossen einstehen. Wir lassen es dahingestellt, ob ernsthafte
christliche Gesinnung in jedem Falle zur Verweigerung des Militärdienstes

sühren müsse, aber wir können nicht anders, als unserer
Meinung Ausdruck zu geben, daß ein Mann, der seinem christlichen
Gewissen gehorcht, ohne auf die Folgen zu achten, wie der Verurteilte,
ein edler Mensch und echter Jünger Christi ist. Wir begreifen durchaus,
daß das Kriegsgericht ihn verurteilt hat; dies entspricht dem Gesetz und
den vorhandenen Anschauungen und der Verurteilte hat gewiß nichts
anderes erwartet. Aber wir stellen fest, daß unsere heutige
Staatsordnung ein Christentum, dessen Höhe und Reinheit niemand
anzweifeln kann, nicht dulden zu können scheint und erklären, daß diese

Strafe in den Augen jedes Edeldenkenden kein Makel, sondern nur

Man vergleiche zu dieser Erklärung das erste und zweite Stück der
„Rundschau".



423 —

ehrenvolles Leiden um des Gewissens willen sein kann. Diese
Erklärung geben wir ab, weil wir sie dem Manne und uns selbst schuldig

zu sein glauben, überzeugt, daß sehr Viele unsere Auffassung teilen.
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